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Den Kindern ihren Namen·zurückgeben

Zug der Erinnerung
-16. + 17.März in
Grevenbroich

-18. + 19.März in
Neuss

zug-der-erinnerung.eu

"Zug der Erinnerung" macht im März in Grevenbroich und Neuss Station

Gezielt Kinder und jugendliche zu

ermorden, ist Rassismus in Vollen-

dung. Es wird nicht der Tod angeb-

licher Feinde angestrebt, sondern

menschliches Leben wird ausge-

merzt, weil es angeblich minder-

wertig ist. So sind in der NS-Zeit

etwa 1,5 Millionen Kinder und ju-

gendliche in Konzentrationslager

verschleppt worden. Wie viele von

ihnen überlebt haben, ist bis heute

unerforscht.

Am Schicksal dieser jungen Opfer

hatte lange Zeit kaum jemand An-

teil genommen. Deshalb schlossen

sich 2007 eine Reihe Bürgerinitiati-

ven zu einem gemeinnützigen Ver-

ein zusammen, der seither den "Zug

der Erinnerung" durch Deutschland

und Polen schickt. Dieses Projekt

will eine Erinnerungskultur leben-

dig halten, denn es gibt immer we-

niger Zeitzeugen. Auch wird es für

Schulen zunehmend schwieriger,

Klassenfahrten zu Gedenkstätten

und KZs zu unternehmen.

Der gemeinnützige Verein "Zug der

Erinnerung" hat bisher 12.089 deut-

sche Kinder und jugendliche iden-

tifiziert, die bei Deportationen im

Reichsgebiet Opfer der NS-Rassen-

politik wurden. Die bundesweite

Zugstafette und das von ihr ange-

regte Gedenken sollen ein Zeichen

gegen Rassenhass, Rechtsextre-

mismus und nationalen Größen-

wahn setzen. Dieses Projekt lädt

dazu ein, das Gedenken zur eigenen

Sache zu machen und selbständig

zu handeln - in den Heimatstädten

der Deportierten und mit Blick auf

die gesamteuropäische Dimension

dieses Großverbrechens.

Die historische Dampflok macht

am 16. und 17.März in Grevenbroich

Station und am 18. und 19. in Neuss.

Inhaltlich wird der Ausstellungszug

in Grevenbroich vom Arbeitskreis

judentum im Geschichtsverein

Grevenbroich begleitet. Die Organi-

sation hat auf Anregung des aus jÜ-

chen stammenden Regionaldekans

Ulrich Clancett das Bistum Aachen

übernommen. Für Schulklassen

sind die Besuchszeiten von 8 bis 16

Uhr, für andere Gruppen von 16 bis

20 Uhr vorgesehen. Einzelpersonen

können jederzeit ohne Voranmel-

dung die Ausstellung besuchen.

Der Eintritt ist frei. Auf der Interne-

tseite www.zug-der-erinnerung-

im-bistum-aachen.de können sich
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Schulklassen und andere Gruppen

für einen Besuch der Ausstellung

anmelden.

Vier Themenbereiche sind in der

von pädagogischen Fachkräften

betreuten Ausstellung in zwei

Waggons dargestellt. Von der Orga-

nisation der Deportationen geht es

in einen Bereich, in dem die Kinder

vorgestellt werden. Der dritte Teil

der Ausstellung wendet sich den

Tätern zu. Damit die Besucher nicht

allzu hoffnungslos nach Hause ge-

schickt werden, werden im vierten

Teil Biografien von Kindern gezeigt,

die das Grauen überlebt haben.

Die Ausstellung ist außergewöhn-

lich. Statt Schreckensbildern und

Statistiken werden hier Menschen

nahe gebracht. Mädchen und jun-

gen, die von den Nationalsozialisten

jäh aus ihrem Leben gerissen und

von ihrer Familie getrennt wurden.

Aber nicht nur die Opfer bekommen

hier einen Namen und ein Gesicht,

sondern auch die Täter. Eineweitere

Besonderheit ist, dass imjeweiligen

Ziel bahnhof auf lokaler Ebene über

das Schicksal der deportierten Kin-

der unterrichtet wird.

Dass es derVerein - in enger Zusam-

menarbeit mit den jeweils lokalen

Trägern - seit vier jahren schafft,

die Ausstellung zu zeigen, grenzt

an ein Wunder. Denn der Zug hat

ein großes Problem: Er kostet Geld,

viel Geld. Die ungefähren Kosten für

einen Standtag in einem Bahnhof

belaufen sich auf etwa 5.000 Euro

einschließlich der pädagogischen

Begleitung. Von den 20.000 Euro

für die vier Tage in Grevenbroich

und Neuss hat bereits im vorigen

jahr der jugendhilfeausschuss des

Kreises 5.000 Euro übernommen.

Den verbleibenden Anteil von

15.000 Euro muss das lokale Träger-

bündnis aufbringen. Eine Ausfall-

bürgschaft des Kreises soll die Ver-

anstalter - unter ihnen die Kirchen

und die Gesellschaft für Christlich-

jüdische Zusammenarbeit Neuss -

entlasten.

Ein Skandal ist es, dass diese Gelder

zum allergrößten Teil an die Deutsche

Bahl'lAGfließen.ofestelltnämlichfür

das Nutzen der Gleise, denAufenthalt

in den Bahnhöfen ebenso wie für die

Bereitstellung des Stroms eine Rech-

nung. Dazu sieht sie sich "aus Gleich-

behandlungsgründen" verpflichtet

- denn sonst könnte ja jede Bürger-

initiative kommen. Die historischen

Erben der Reichsbahn-Verbrechen

sind sensibel wie eine Bahnschwelle.

Die Deutsche Reichsbahn war in der

NS-Zeit ein entscheidender Bestand-

teil der Vernichtungsmaschinerie

und verdiente darüber hinaus an den

Deportationen. Die verschleppten

[uden mussten für ihre Fahrt in den

eigenen Tod auch noch bezahlen:

pro Person und Kilometer vier Pfen-

nige, Kinder die Hälfte. Allerdings

gewährte die Bahn für Züge ab 400

Personen Mengenrabatt. Ein aktu-

elles Gutachten hat ergeben, dass die

Reichsbahn dadurch Einnahmen in

Höhevon urngerechnet qqg Mitlionen

Euro kassierte. Diese Summe wurde

den Deportierten nie vergolten.

So erinnert der Zug inzwischen

nicht nur an die verschleppten

und ermordeten Kinder und ju-

gendlichen, sondern er ist auch ein

Mahnzeichen für die fragwürdige

Auseinandersetzung der Bahn mit

dem dunkelsten Kapitel ihrer ei-

genen Geschichte - und dem man-

gelnden Respekt gegenüber den

Opfern und deren Angehörigen.

Unterstützen Sie als Organisation

oder privat mit Ihrer Spende oder

durchBeitrittzum Trägerbü ndn is"Al-

lianz Zug der Erinnerung Rhein-Kreis

Neuss" den "Zug der Erinnerung":

Die Nazis.chergenkannten kein Pardon.
Selbst Kleinkinder kamen auf die Todeszüge.

Kontoinhaber: Bistum Aachen

Kontonummer: 1000 1000 10

Ban kleitzahl / Bank: 370 60 913/

PAX Bank Aachen

Verwendungszweck: Kostenträger

21299230, Konto 5 517 00 - Zug der

Erinnerung Grevenbroich/Neuss
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